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Erfahrungen mit „Freier Förderung“ nach § 10 des Dritten Buches 
Sozialgesetzbuch 


Das Dritte Buch Sozialgesetzbuch (SGB III) enthält mit dem § 10 die Mög- 
lichkeit der „Freien Förderung“ im Rahmen des Arbeitsforderungsrechtes. 

Mit dem „Gesetz zu Korrekturen in der Sozialversicherung und zur Sicherung 
der Arbeitnehmerrechte“ vom 19. Dezember 1998 wurden in diesem Kontext 
Projektforderungen zulässig. 


1 . Wie viele Anträge wurden seit der Änderung des SGB III im Dezember 
1998 gemäß § 10 gestellt, wie viele wurden abgelehnt und mit welchen 
Begründungen geschah dies? 

Um welche Beschäftigungsfelder handelt es sich dabei jeweils? 


2. Wie viele dieser Anträge (bewilligte und abgelehnte) beziehen sich auf 
Projektforderung? 

In welchen Beschäftigungsfeldem war dies der Fall? 

Wie groß ist der Anteil der Projektförderungsmittel an den Gesamtmitteln 
der bewilligten Ausgaben nach § 10 SGB III? 


3. Auf welche Trägergruppen (ABS - Gesellschaften, Kommunen, Verbände 
usw.) verteilen sich die Anträge und Bewilligungen, jeweils differenziert 
nach Beschäftigungsfeldem? 
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4. Wie viele Arbeitslose, differenziert nach Männern und Frauen, Landesar- 
beitsamtsbezirken, Maßnahmeträgem und Beschäftigungsfeldem erhielten 
bzw. erhalten Mittel nach § 10 SGB 111? 


5. Wurden Mittel nach § 10 SGB 111 mit anderen Förderinstramenten des 
SGB 111 und/oder mit Mitteln Dritter kombiniert, und wenn ja, welche 
waren dies? 

Welchen Anteil an der Gesamtheit machte dies jeweils aus (aufgeschlüsselt 
nach bewilligten und abgelehnten Anträgen)? 


6. Werden durch Mittel nach § 10 auch Projekte längerfristig (2 Jahre und 
länger) gefördert? 

Wie viele Projekte sind dies, in welchen Beschäftigungsfeldem, mit wie 
vielen Beschäftigten, bei welchen Trägem, in welchen Arbeitsamtsbezir- 
ken? 

Wie groß ist dabei die Anzahl abgelehnter Projektanträge auf Förderung 
nach § 10 SGB 111, um welche Beschäftigungsfelder mit wie vielen Be- 
schäftigten, bei welchen Trägem, in welchen Arbeitsamtsbezirken handelt 
es sich dabei? 


Die freien Leistungen nach § 10 SGB III, die die Arbeitsämter in eigener, de- 
zentraler Verantwortung erbringen, sind gemäß den Zielen und Grundsätzen 
des SGB III zur Eingliederung von Arbeitslosen und von Arbeitslosigkeit be- 
drohten Arbeitnehmern in das Erwerbsleben einzusetzen. Somit werden im Be- 
reich der Freien Förderung die aus Mitteln nach § 10 SGB 111 geförderten Per- 
sonen erhoben und erfasst. Darüber hinaus gehende Daten - z. B. die Zahl der 
geförderten Projekte - werden nicht erhoben. 

Aus Mitteln nach § 10 SGB III wurde 1998 und von Januar 1999 bis Oktober 
1 999 folgende Anzahl von Personen gefördert: 



Bundesgebiet 

West 

Ost 

Insgesamt 

davon Frauen 

insgesamt 

davon Frauen 

insgesamt 

davon Frauen 

1998 

145 484 

66 388 

90 813 

38 589 

54 771 

27 799 

1999 

251 093 

112 467 

184 471 

78 999 

66 622 

33 468 


Die Inanspruchnahme der Freien Förderung in den Jahren 1998 und bis Okto- 
ber 1999 nach Landesarbeitsamtsbezirken können den Anlagen 1 und 2 ent- 
nommen werden. 

Im Jahr 1998 wurden 551,7 Mio. DM für die Freie Förderung ausgegeben und 
in diesem Jahr liegen die Ausgaben bisher (Stand: 12. November 1999) bei 
855,0 Mio. DM (siehe ebenfalls die Anlagen 1 und 2). Die Freie Förderung 
wird also zunehmend intensiver von den Arbeitsämtern genutzt. 
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